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und Meſſiasreiches darzuſtellen“ und unterſucht zu dieſem Zwecke
dieſelben „nach hrem inneren Wert, ihrer Stellung zur Perſon Jeſu und
ſeiner Aufgabe als Welterlöſer und Gründer des Gottesreiches“ 6)Es werden daher, nach einer kurzen Widerlegung der modernen Einwendungen
gegen ihre Geſchichtlichkeit, Erkennbarkeit und Möglichkeit uim allgemeinen,
die Wunder eſu im einzelnen nach den ſoeben angegebenen Geſichtspunkten
einer eingehenderen Betrachtung unterzogen. Der Verfaſſer theilt hiezu die
Wunder V

*

eſu un vier Claſſen: in wunderbare Liebeswerke, welche du⸗
nächſt und ausdrücklich zur Hilfeleiſtung der leidenden Menſchheit gewirkt
wurden; In Wunder zur poſitiven Errichtung des Gottesreiches, bei welchen
urch Hebung irdiſcher Leiden die geiſtige Heilung vorzugsweiſe und aus.
drücklich beabſichtigt war; 5 in under, welche Jeſu Kampf und Siegüber Satan und Tod bedeuten und zur Darſtellung bringen: (Teufelaus⸗
treibung und Todtenerweckung) endlich In wunderbare Realweisſagungen,
urch welche die Herrſchaft der Kirche auf Erden und die ſiegreiche leher

verkündet wurde.
windung aller ihr entgegenſtehenden feindlichen Mächte angedeutet und braus

Die Sprache und Darſtellung iſt rech lebendig und feſſelnd; die Iuter
ſuchung üher Wert, Bedeutung und et der einzelnen Wunder aſt Urch
gehends gründlich und anziehend und führt zu Ergebniſſen, denen die Zu  —
ſtimmung nich verſagt werden kann (nur für die Erſäufung der Schwein⸗herde um Lande der Geraſener leße ich nach unſerer Meinung, auch wenn
ſie Standpunkte Jeſu Qaus beurtheilt wird, ein dlerer und Gottes
würdigerer Endzweck auffinden als der vom Verfaſſer angegebene); die Zurück⸗
weiſung der Einwürfe der Gegner, eines Strauß, Schleiermacher, Rénan,
Paulus U. geſchieht mit Geſchick und In ſiegreicher eiſe. Aus
ſtattung ſchön, Preis ziemlich hoch

Erfüllt die Schrift auch nicht voll und ganz die Erwartungen, die
nach der Einleitung auf ſie ſetzt, vboran der frühzeitige Tod des Ver

faſſers Schuld iſt, ſo Hietet ſie doch einen ehr wertvollen Beitrag zurApologetik und tieferen Verſtändni der Wunder eſu und kann e⸗
onders als Anregung zUur weiteren Uund allſeitigen Behandlung desſelbenGegenſtandes aufs empfohlen werden.

Florian. rof. Dr 18
10) Der Hypnotismus Eine naturwiſſenſchaftliche Studie von
Ir Schütz, Profeſſor der Philoſophie Am Prieſterſeminar un Trier
Fulda, Actiendruckerei 189 89, 92 Seiten; Preis: 120

—73
Das oben angeführte er iſt, wie hon ſein Titel andenter eine

Studie, und eine gründliche, umfaſſende Studie, die der Erwerbungund des nlaufe Urch einen jeden Gebildeten ver: erſcheint; denn die⸗
behandelt einen ehr wichtigen Gegenſtand aus der Naturwiſſenſchaft,der bis jetz noch immer In ein gewiſſe Dunkel gehüllt iſt und den Pſychologen,Theologen und überhaupt jedem denkenden enſchen räthſelha und e⸗heimnisvoll erſcheint
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Der gelehrte Verfaſſer hat ſich der nicht leichten Aufgabe unterzogen,
aus dem von ungläubigen Forſchern und Aerzten aufgeſpeicherten, vorhandenen
Materiale aufgezeichneter Beobachtungen über Experimente mit dem modernen
Hypnotismus des kähern das Weſen des „kün ſtlichen chlafes“ das
iſt der Hypnoſe) heim Menſchen in ſeinen Tſachen und Wirkungen, In
ſeinen Erſcheinungen und Folgen feſtzuſtellen, zu erklären, — beleuchten, ob
jectiv die einzelnen einem conereten Geſichtspunkte aus beleuchteten
hypnotiſchen Erſcheinungen nach den dafür⸗ und dagegen ſprechenden Gründen

würdigen und die angeblich wunderbaren, geheimnisvollen ungläubigen
Aerzten religionsfeindlich ausgelegten Wirkungen der vpnoſe auf ihren
wahren Wert und Gehalt 3u prüfen, un dann zuletzt den Leſer und Be
urtheiler derſelben dahin bringen, ſich elbſt das Urtheil hilden zu önnen
über die Schädlichkeit, Unerlaubtheit und Verwerflichkeit der hypnotiſchen
Experimente für die Menſchen.

Der Autor iſt dieſer ſeiner ihm geſtellten Aufgabe Iun allen Punkten
erecht geworden; ſeine Studie verräth gründlichen Fleiß, volle Hingebung
an den abgehandelten Gegenſtand und ein genaues, mühſames Quellen⸗
ſtudium aus den Schriften von über zwanzig der hervorragendſten und De.
deutendſten Hypnotiſten, wobei die bei allen In der Studie verzeichneten
Thatſachen und Citaten angedeuteten Quellen 6 dem Leſer ermöglichen, ſichdurch Nachſchlagen noch weitere Belehrung Aaus den angedeuteten Autoren,
größeren erken und Originalabhandlungen zu erholen.

Das Buch, das aus vier Abſchnitten beſteht, handelt um erſten Ab⸗—
ſchnitte über das „Allgemeine des Hypnotismus“, über deſſen Namen,
über deſſen Vorkommen n der alten Zeit, über ern Auftreten in der Neu⸗zeit und Gegenwart.

Der zweite Abſchnitt beſchäftigt ich In ausführlicher und klarer eiſe
mit den zutage tretenden Erſcheinungen In und nach der Hypnoſe bei ünſt
lich eingeſchläferten Menſchen, und verabſäumt ES nicht, ugleich eine genaue
Aufzählung und Beſchreibung der Mittel und Urſachen 5  Ur Erzeugung der
Hypnoſe anzugeben. Darnach gib eS viele ittel zur Erzeugung der
vpnoſe, aber alle laſſen ſich Iun ſomatiſche Manipulationen und Paſſes)
und ſychiſche (Suggeſtion oder Eingebung von Vorſtellungen des
Schlafes) eintheilen, die im letzten Grunde jedoch UuTL pſychiſch ſind, und
ſich nur dann al wirkſam erweiſen, wenn die Suggeſtion imſtande iſt, iun
ſchneller Weiſe die Phantaſie der Verſuchsperſon zu überraſchen und zu
überrumpeln; doch könne die Hypnotiſierung einer Perſon ohne irgend ern
Zuthun 11) von ihrer Seite nicht Uſtande kommen, während anderer-⸗
ſeits bemerkt ird 50 daſs die Frauen Iin dem Hypnotiſieren anderer
ſich bisher noch mit wenig lück erſucht hätten, eil denſelben zunächſtdie zum Hypnotiſieren anderer erforderliche Geduld, Conſequenz und das
ſichere Auftreten abgehe Da die modernen Hypnotiſten ſich nicht ſcheuen
eS aufs Beſtimmteſte auszuſprechen, daſs „alle Menſchen (mit Ausnahme der
Geiſteskranken) mit verſchwindenden Ausnahmen hypnotiſierbar und ſuggeſtibelſeien“, dürfte eS nich unintereſſant ſein, in einem rzen Auszuge aus
des Verfaſſers ſtatiſtiſchen Belegen anzuführen, his zu welcher Percenthöhe
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die vpnotiſierbarkeit der Menſchen nach den wirklich ſtattgefundenen Be⸗
obachtungen geführ hat .  M Abſatz II Pkt. wird hervorgehoben, daſs

Kindern M Alter von bis 14 Jahren 55·.3%, Unter Umſtänden
ogar 70— 80/½ urch Suggeſtion ſich In ſomnambulen Schlaf verſetzen
ließen während von Erwachſenen allein Ni Durchſchnitte 80 —- 96/
Perſonen (Geiſteskranke ausgenommen,; hypnotiſierbar ſein en Einem
ſchwediſchen Arzte gelang CS bei 3148 behandelten Perſonen 97⁰/ irk⸗
ich In Hypnoſe 3 verſetzen! Beſonders (

intereſſant und anziehend rſchein
die Widerlegung der V  *.— 25  00 angeführten Behauptungen der ungläubigen
Hypnotiſten und Aerzte, daſs die während der Hypnoſe angebli durch
Suggeſtion Uſtande gebrachten Blutausſchwitzungen der „künſtlich Ein  2
geſchläferten“ gleiche Eigenſchaften mit dem „blutenden Stigma“ der Ekſtatierten
und Stigmatiſierten der katholiſchen Kirche hgätten eder gläubige Chriſt ird
die vorgenannte Widerlegung mit Freude begrüßen.

Wenn man die grelle Schilderung der hypnotiſchen Erſcheinungen
den Hypnotiſierten und die denſelben willkürlich angeſchloſſenen Behauptungen
der ungläubigen oder nichtchriſtlichen orſcher und Hypnotiſeure U  ber die
verſchiedenen Arten und Wirkungen der Suggeſtion auf dem vegetativen
Gehiete des Menſchen, auf dem Gehiete der ewegung, der Wahrnehmung,
der Phantaſie, des Gedächtniſſes und auf dem geiſtigen Gehiete der hypnotiſierten
Menſchen wahrnimmt, würde einen ler ängſtlich zumuthe werden über das
unktle Weſen und Treiben mit dem Hypnotismus; doch der dritte ni
der Studie Uns wieder Beruhigung dadurch, daſs der Autor
der and der Eingeſtändniſſe und vieler ſich widerſprechender Behauptungen
der ungläubigen Forſcher klar, bündig und gründlich nachweist, daſs bei der
Erregung der Erſcheinungen des H  notismu weder übermenſchliche, noch
auch diaboliſche Kräfte im Spiele ſeien; vielmehr in Wirklichkeit alle
Merkmale des Hypnotismus Natürliches, ſowohl ihrer ubſtanz, als
auch ihrer Urſache nach an ſich tragen, alſo ein Natürliches ſind

man jedoch die üblen Folgen, die mit dem hypnotiſchen Schlafe
Het den Verſuchsperſonen verbunden ſind, ins Auge, E wird jeder Leſer
dieſer ausgezeichneten Arbeit ſich vollinhaltlich dem Urtheile des Verfaſſers
im vierten Abſchnitte ſeiner gründlichen Studie anſchließen, „daſs die An
wendung und Verwertung des Hypnotismus, ſei eS zu ernſten Zwecken, ſei
8 zur Kurzweil und Beluſtigung, ſtets 53  für die Verſuchsperſonen ſchädlich,
vom Standpunkt der reinen Vernunft als etwas Unerlaubtes und Verwerf⸗
liches bezeichnet werden muſs; weil der Hypnotiſierte für die Dauer der
Hypnoſe bei allen ſeinen Handlungen und auch ſelbſt bei allen ſeinen Willens⸗
thätigkeiten der angeborenen Freiheit ſeines Willens eraubt, bloßen
Inſtrument des Willens und der Laune des Hypnotiſeurs herabſinkt“. Ein
ſolcher Zuſtand der Verſuchsperſon iſt unmoraliſch, iſt eine Entmündigung
ihrer Perſönlichkeit, eine egradation ihrer Menſchenwürde! Kein Leſer
und beſonders kein Prieſter ird das beſprochene, aufmerkſam geleſene Buch
unbefriedigt aus der Hand legen. Der Preis per M. 1.20 iſt ein ſehr niedriger.

Hoſtau (Bu  el 14 Dechant Steinbach.


